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Über Neufunde von Rundkopf-Felsbildern in den Bergen von Ifedaniouène wurde bereits an anderer Stelle berichtet  (HALLIER
+ HALLIER  2000). Hier sollen nun entsprechende Neufunde aus anderen Felsbild-Epochen vorgestellt werden, die in diesem
Bergland gemacht wurden.

Recently new findings of roundhead paintings in the Ifedaniouène mountains have been reported (HALLIER + HALLIER 
2000). In this paper we would like to present new-found painted pictures from other periods of North African rock art which we
discovered in the mountainous regions of the Tassili of the Ajjer.



�

Als Teile 23 und 24 des StoneWatch CD-Atlas‘ erschienen 2002 auf der CD Nr.  7 zwei Arbeiten, in denen 
Felsbild-Neufunde sowohl aus dem südöstlichen Bergland von Ifedaniouène wie auch aus den Bergen 
des Aharhar Tasset (beide: Tassili / Süd-Algerien) vorgestellt wurden (HALLIER + HALLIER 2002a,b). 
(s.Karte)
Diese zwei Berichte über Felsbild-Neufunde im SW-Tassili sollen nunmehr fortgesetzt werden; die 
Nummerierung der Abbildungen der beiden Teile I wird in den folgenden Teilen II fortgesetzt.

Wir sind in unseren bisherigen Publikationen stets nach dem Grundsatz vorgegangen, möglichst alle – 
auch unvollendete, unverständliche, missglückte und defekte – Felsbilder einer Fundstelle zu publizieren 
(HALLIER 1990). 
Danach sind wir auch bei den hier vorgelegten Aufsätzen vorgegangen, denn häufig wurden und werden 
noch heute nur Bilder einer bestimmten „Qualität“ oder eines Motivs veröffentlicht und allzu oft werden 
diese Bilder zudem nach einem bestimmten, meist subjektiven Ästhetik-Verständnis ausgewählt. 
Eine solche subjektive Bildauswahl führt in den meisten Fällen zwangsläufig zu einer ebenso subjektiven, 
den Leser irreführenden Prägung eines Fundplatzes und verfälscht so den tatsächlichen Charakter eines 
Fundplatzes und damit seine Interpretation.

Felsbild-Neufunde im Bergland von Ifedaniouène, Teil II

Wie bereits in Teil I dieser Arbeit festgestellt, finden sich im Bergland von Ifedaniouène vor allem 
Bildzeugnisse der Jüngeren Rinderzeit / Pferdezeit.

Allerdings muss diese Region auch noch früher den Menschen schon interessanten Lebensraum geboten 
haben, wie die Felsbilder anzeigen: vgl. z.B. eine Rinderherde der Mittleren Rinderzeit (HALLIER + 
HALLIER 2001/2002: 121ff., Pl.R-V; 2002a: 3ff., Abb. 25ff.) etwa bei 25°25‘N / 07°34‘E, aber auch die 
an anderer Stelle bereits publizierten Bilder der Rundkopf-Zeit (HALLIER + HALLIER 2000: 154ff., 
Pl.M-O; 2003, 2004/2005, 2005).

Unter einem Abri in den östlichen Bergen von Ifedaniouène (25°26‘N / 07°33‘E) zieht die für die Jüngere 
Rinderzeit sehr charakteristische Rinderherde von Abb. 67: eine Reihe von Rindern, gemalt in dem in 
dieser Zeit häufig verwendeten sehr rotbraunen Ocker. Als Maßstab kann das 25  cm lange gestreifte Rind 
ganz links dienen.

Neben der Farbe sind typisch für diese Periode auch die nicht ganz stimmige Proportionierung der Tiere, 
die Art der Huf- und Horndarstellung und die sehr schematische Fellzeichnung der beiden letzten Tiere 
der Herde.

Auch die Malweise des zugehörigen 11 cm großen Hirten auf Abb. 68 passt gut in diese Zeit. Die drei 
Tiere auf Abb. 68 zeigen mit ihren Eutern, dass in dieser Zeit weibliche Tiere eine größere Rolle zu spielen 
begannen: wahrscheinlich ein Anzeichen für die wachsende Bedeutung der Milchwirtschaft. 

In 2002 two articles were published (on CD no. 7, as parts 23 and 24 of the „Stone Watch CD-Atlas”) 
which presented new-found rock paintings of the southeastern Ifedaniouène Mountains and also from 
the mountains of the Aharhar Tasset (both: Tassili Mountains / South-Algeria) (HALLIER + HALLIER 
2002a,b). (s.map)
These two articles (parts I) about new findings of rock art sites in the southwestern Tassili are to be 
continued by the following parts II. The numbering of the figures of the parts I is continued.

In our publications we followed up to now always the principle to publish as much as possible all the rock 
art found on a site – even unfinished, incomprehensible, failed and damaged specimens (HALLIER 1990). 
We followed the same principle also with the articles presented here.
Very often only pictures of a certain “quality” or of selected motives were - and are up to now – published and 
additionally pictures are too often selected following a certain – in most cases subjective -  understanding 
of aesthetics.
Such a subjective selection of pictures leads in most cases inevitably to a subjective character of a site. 
This will mislead the reader and falsify the effective character of a site, thus falsifying also the site’s 
interpretation.

New Paintings in the Ifedaniouène Mountains, part II.

As already stated in part I of this article the Ifedaniouène Mountains exhibit above all pictures of the 
Younger Cattle Period / Horse Period.

In fact this region must have offered much earlier already an interesting environment to man. This is 
shown clearly by the existing rock art: See e.g. a cattle herd of the Middle Cattle Period (HALLIER + 
HALLIER 2001/2002: 121ff., pl.R-V; 2002a: 3ss., fig. 25ss.) approximately at 25°25‘N / 07°34‘E, but see 
also the paintings of the Roundhead Period published elsewhere (HALLIER + HALLIER 2000: 154ss., 
pl.M-O; 2003, 2004/2005, 2005).

In a rock shelter in the eastern mountains of Ifedaniouène (25°26‘N / 07°33‘E) this cattle herd of fig. 67 
is wandering. It is very characteristic for the Younger Cattle Period: A number of cows, painted in very 
reddish brown ochre, a colour which is used very often in this period. The striped cow at the left is 25 cm 
and may be used as scale.

Typical for this period are not only the colour but also the rather incorrect proportions of the animals, the 
way the hooves and horns are exhibited and also the very schematic design of the coats of the two animals 
at the end of the herd.

Additionally the way of displaying of the herdsman (11  cm) on fig. 68 - who belongs to the herd - fits 
very well to this period. The udders which the three cows on fig. 68 display demonstrate that during the 
Younger Cattle Period female cows started to play a more important role: Probably an indication for the 
increasing importance of dairy-farming. 
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In früherer Zeit wurden Rinder meist geschlechtslos oder aber männlich, als Bullen dargestellt - so wie die 
beiden Tiere auf Abb. 69, die auf den Abb. 70+71 nochmals vergrößert erscheinen.

Ungewöhnlich ist die zu der Herde gehörende liegende Kuh auf Abb. 72, eine nicht sehr häufige 
Darstellungsweise.

Schon die Abbildungen 67 und 69 ließen erkennen, dass der Herdendarstellung der Jüngeren Rinderzeit in 
diesem Abri ältere, inzwischen sehr verblasste Malereien vorausgingen: auf Abb. 73 sieht man eine Reihe 
früherer Piktographen, besonders deutlich laufende Jäger aus der Rinderzeit - 9  cm groß - mit langen, 
dünnen Lanzen und einem Wurfholz(?).

In unmittelbarer Umgebung des Abris finden sich einige weitere interessante, wenn auch leider meist 
schlecht erhaltene Piktographen.
So sind die Figuren auf Abb. 74 eigentlich nur auf der Umzeichnung Abb. 75 teilweise zu erkennen: 
beherrschend ist eine große Antilope in schnellem Lauf. Die säbelartigen Hörner und vor allem auch 
die deutliche weiße Maske zeigen, dass es eine Säbelantilope, ein Oryx ist. Ob die Tierfiguren oberhalb 
und gleich unterhalb Hunde darstellen, d.h. ob es sich um eine Jagdszene handelt, ist nicht ganz sicher. 
Man sollte in diesem Fall auch eine Jägerfigur erwarten: vielleicht ist der nur noch teilweise erkennbare 
Mensch rechts außen ein Jäger?
Der Oryx ist überlagert von einem weißlichen Tier; der rundliche Kopf und der lange Schwanz deuten auf 
einen Löwen oder Leoparden.
Das spitzohrige Tier ganz links ist nur noch in Teilen erkennbar. Die menschliche(?) Figur rechts daneben 
ist fast nur noch durch ihre dunkelroten Striche der Körperbemalung als solche auszumachen. Ähnliche 
Darstellungen aus der Pferdezeit oder der Jüngeren Rinderzeit sind nicht selten (s. z.B. die Umzeichnung 
FIG.III/16 im Appendix III von HALLIER + HALLIER 1999).

Auch die kamelzeitliche Szene von Abb. 76 ist nur noch schwer zu erkennen. Wie die Umzeichnung auf 
Abb. 77 zeigt, läuft oben eine merkwürdig spitzköpfige Menschenfigur mit erhobenen Armen auf einen 
ebenfalls ziemlich spitzköpfigen Kamelreiter zu, der in seiner erhobenen rechten Hand etwas hält, das 
nicht sicher auszumachen ist: es könnte sich um Waffen (Lanzen?) oder auch um einen Jagdfalken(?) 
handeln. Seine linke Hand hält den zum Kopf des Tieres führenden Zügel in einer Bewegung, die - trotz 
der Plumpheit der Darstellung - an das Manöver erinnert, mit dem Kamelreiter ihr Tier zum Wenden 
veranlassen. Abb. 78 ist eine Vergrößerung der Szene.
Ebenfalls kamelzeitlich ist die Darstellung eines Kamelreiters und eines weiteren Kamels auf Abb. 79. Sie 
ist kaum noch zu erkennen; auch die Umzeichnung davon auf Abb. 80 hilft nicht viel weiter.

Abb. 81 zeigt vielleicht eine unfertige Jagdszene. Deutlich sind zwei ganz in Weiß gemalte Hunde in 
schnellem Lauf, sicher erkennbar an ihren Schwänzen, auch wenn das untere Tier nur teilweise erhalten 
ist. Die deutliche, aber nicht fortgesetzte weiße Linie links könnte darauf hindeuten, dass die Malerei nicht 
vollendet wurde; es sieht nicht danach aus, dass dies nur der erhaltene Rest einer Figur ist. Abb. 82 zeigt 
die Umzeichnung der Szene. Die Szene ist gleichsam ein Gegenstück zu den zwei ebenfalls ausschließlich 
in Weiß gemalten Pferden auf den Abb. 46/47 von „Aharhar Tasset I“ (s.o.).

In earlier periods bovines were displayed mostly without sex characteristics or as males ones, i.e. as bulls. 
See the two animals shown on fig. 69; figs. 70+71 show enlargements.

The cow on fig. 72 displays in its lying position a rather rare and unusual painting.

On figs. 67 and 69 one can recognize that there are older, very faded paintings in subposition to the herd of 
the Younger Cattle Period in this shelter. Also fig. 73 shows a number of older pictographs which preceded 
these younger ones. Among them are running hunters – 9  cm - of the Middle Cattle Period with long, thin 
spears and a throwing stick(?).

Close to this rock shelter a number of interesting, but unfortunately badly preserved pictographs were 
found.
Fig. 74 shows some figures which could be reconstructed only in part and which can be recognized only 
on this drawing: Predominating is an antelope at top speed. The sabre-like horns and above all the clearly 
shown white mask of the animal show that it is an oryx. It is not clear, if the animals above and below 
represent dogs – i.e. if the subject of the scenario is “hunt”. If so, one should expect a hunter’s figure. 
Maybe the scarcely recognizable human figure at the right represents a hunter?
In superimposition to the oryx appears a withish animal; its roundish head and the long tail may point 
towards a lion or a leopard.
The animal with pointed ears (to the very left) can be recognized only partly. The human(?) figure on 
its right can be reconstructed as a man almost only by the darkred streaks of its body painting. Similar 
paintings, dating to the Horse Period or to the Younger Cattle Period, are not rare (see e.g. the drawing Fig. 
III/16 of appendix III in HALLIER + HALLIER 1999).

The scene of fig. 76 from the Camel Period is difficult to recognize, too. The drawing on fig. 77 shows 
a peculiar human figure with pointed head and raised arms which runs towards a camel rider who is 
rather pointed-headed, too and who holds something in his raised right hand, which cannot be recognized 
clearly: Maybe weapons like spears(?) or also a falcon(?) for falconry. The man is holding the bridle in 
his left. His movement remembers – despite of the rather clumsy representation – a manoeuvre of a man 
riding a camel who causes the animal to turn around. Fig. 78 shows an enlargement of the scene.
Fig. 79 can be dated to the Camel Period, too: It shows a camel rider and another camel. The scene is 
almost unrecognizable and also the attempt to draw it (fig. 80) does not  help.

Maybe fig. 81 represents an unfinished hunting scenario. There are two dogs at top speed, painted totally 
in white colour. In spite of the bad state of preservation of the lower one of the two animals, they can be 
recognized easily and for certain by their tails. The white line to the left, which is clear, but not continued, 
might point to the explanation that the painting was not completed. It does not appear as merely the rest of 
a destroyed figure. The animals are drawn on fig. 82. This drawing looks like a counterpart to two horses 
which were painted in plain white, too, on fig. 46/47 of part I of “Aharhar Tasset” (see above).
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In dieser Gegend finden sich noch mehrfach Rinderdarstellungen und zum Teil Reste ganzer Rinderherden. 
Beispiele bringen die Abb. 83/84 sowie die Abb. 85-87. Einige von ihnen sind nur als Fragmente erhalten 
und manchmal z.B. nur an charakteristischen Gehörnen zu erkennen.
Umso besser ist der Rest einer Rinderherde erhalten (Abb. 88), dessen Malweise und Stil sehr an die große 
Rinderherde aus dem „Wasserfall-Abri“ von Ifedaniouène erinnert (HALLIER + HALLIER 2001/2002, 
Teil A): sehr exakt gezeichnete, naturalistische Rinder im - etwas schematisierten - Ihéren-Tahilahi-Stil, 
in lebhafter Bewegung, mit sehr unterschiedlichem Gehörn.

Die Abb. 89/90 scheinen ein Bes-artiges Wesen mit Tierkopf und hypertrophem Penis wiederzugeben, wie 
wir sie (als Petroglyphe) häufiger in der Felsbildkunst finden, doch ist dies nicht ganz sicher.

Die Felsbildfunde auf den Abbildungen 74-90 stammen aus der näheren Umgebung der Rinderherde auf 
den Abb. 67-73.

In den westlichen Ifedaniouène-Bergen (25°26‘N / 07°30‘E) fand sich ein Riesen-Abri mit einer Fülle 
von - vor allem pferdezeitlichen - Felsbildern, den wir intern nach einer seiner schönsten Bildgruppen den 
„Abri der drei tanzenden Frauen“ nannten.
Sehr auffällig ist auf den ersten Blick die große Zahl von (mindestens 15) Eintiefungen im überdachten 
Teil des Abri-Bodens. Sie haben - bis zu 80 x 50  cm groß und bis zu 20  cm eingetieft - eher eine langovale 
Trogform und sind von daher wie auch aufgrund ihrer Tiefe sicher nicht als Quetschmühlen anzusehen 
(Abb. 91). Darauf wird später an anderer Stelle zurückzukommen sein.

Abb. 92 gibt einen Eindruck von der Vielfalt der Darstellungen aus der Pferdezeit, der Jüngeren Rinderzeit 
bis hin zur Kamelzeit bzw. zu rezenten Malereien.
Sehr typisch für die Pferdezeit sind vor allem die Menschen-Darstellungen mit übertriebener Taille: s.den 
bitriangulären Menschen links außen mit breiten, geraden Schultern, hängenden Armen und Stift-Kopf, 
aber auch den fast bitriangulären, schreitenden Lanzenträger mit Röckchen, begleitet von seinem Hund 
(Abb. 93). 

Ein besonders schönes Beispiel für Menschen-Darstellungen der Pferdezeit ist die Dreiergruppe, die auf 
Abb. 94 herausvergrößert erscheint: zwei Frauenfiguren in voluminösen Röcken und ein Mann in einem 
durchsichtigen, ultrakurzen Minirock!
Die Kleidung der linken Frau scheint eine Art Reifrock zu sein, der mit flatternden Applikationen verziert 
ist; Oberkörper und Kopf sind kaum mehr zu erkennen. Dies liegt sehr wahrscheinlich daran, dass dort 
licht- und witterungsempfindliche Farben (Weiß?) verwendet wurden, die sich nicht gehalten haben.
Dass diese Erklärung wohl zutreffend ist, zeigt sich an der Frau nebenan, deren Kopf-Hals-Partie ebenfalls 
verschwunden ist. (In der Pferdezeit wurde häufiger mit einem Weiß gemalt, das nicht sehr beständig war; 
vgl. auch Abb. 81.)

Various sites in this region present cows and/or sometimes remainders of cattle herds. Examples are 
shown on figs. 83/84 and 85-87. Some of them are preserved only fragmentarily, sometimes recognizable 
only e.g. by their characteristic horns.
Much better is the preservation of a cattle herd shown on fig. 88. Its style and the way of painting remembers 
very much the large cattle herd of the “Cascade Rock Shelter” of Ifedaniouène (HALLIER + HALLIER 
2001/2002, part A): The cows are drawn very exactly and naturalistically, the style is that of Ihéren-
Tahilahi – slightly schematic – moving lively and exhibiting very different kinds of horns.

Fig. 89/90 seems to represent a Bes-like being with an animal’s head and a hypertrophic penis, but this 
interpretation is not absolutely sure. These beings are found not rarely in rock art, but mostly not painted, 
but as petroglyphs.

The findings presented above on figs. 74-90 are found in the close surroundings of the cattle herd of figs. 
67-73.

In the western mountains of Ifedaniouène (25°26‘N / 07°30‘E) we found a unusually large rock shelter 
exhibiting a great number of paintings – mostly from the Horse Period – which we called internally 
“Shelter of the three dancing women” after one of its most beautiful paintings.
Very remarkable is on first glance its large number (at least 15) of very large hollows deepened into the 
roofed part of the floor. Their size is up to 80  cm by 50  cm, their depth up to 20  cm. Their shape is that 
of rather longish oval troughs. Shape and depth show that for certain they cannot be used as grinding mills 
for crushing grains and seeds (fig. 91). We will come back to this problem later elsewhere.

Fig. 92 gives an impression of the large variety of paintings from the Horse Period, the Younger Cattle 
Period up to the Camel Period and even recent paintings.
Especially the pictures of men exhibiting an exaggerated waist-line are very typical for the Horse Period: 
See the bitriangular man to the left with broad and straight shoulders, hanging arms and a pin-like head, 
but also the almost bitriangular stalking man with a spear, wearing a short skirt. He is accompanied by a 
dog (fig. 93).

A very good example for the exhibition of humans in the Horse Period is the group of three which appears 
enlarged on fig. 94: Two female figures wearing voluminous skirts, accompanied by a man wearing a 
transparent, ultra-short mini-skirt!
The dress of the woman to the left seems to be a crinoline which is decorated with loosely hanging 
applications. Her head and the upper part of her trunk can scarcely be recognized any more. Most probably 
the reason is that for the painting of this part of the body light- and weather-sensitive colour was used 
(white?) which did not resist sun and weather.
This explanation probably is proved right by the woman beside of her: Head and neck of this figure are 
vanished too. (During the Horse Period often white colour was used which was not very resistent – see 
also fig. 81.)
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Die Frau in der Mitte könnte fast einer Mode-Zeitschrift entstammen: V-Ausschnitt des dunklen Kleides, 
gerade (gefütterte?) Schultern, die kurzen Ärmel eingeschnitten, das Oberteil - nur noch schwach zu 
erkennen - verziert mit einem Rhombenmuster und scheinbar weiß bestickt(?). Die offenbar bewusst 
gewählte Seitenansicht lässt die ausgeprägte Steatopygie erkennen, der „Cul de Paris“ der Wende vom 19. 
zum 20.Jahrhundert lässt grüßen!
Das Kleid fällt lang und schleppend, nur die Füßchen sind vorne gerade noch zu erkennen. Auch hier 
fallen wieder die flatternden Applikationen wie bei der Nachbarin auf. In der rechten Hand (der Arm 
ist nicht mehr zu erkennen, aber in Gedanken leicht zu ergänzen!) hält die Dame ein trapezförmiges, 
fransenbesetztes Handtäschchen.

Einmalig ist die fast höfische Haltung des Paares, die leicht vornüber geneigte Haltung der beiden rechten 
Personen, die Eleganz, mit welcher der Mann mit angewinkeltem Arm das Händchen seiner Schönen hält: 
bittet er gerade um den nächsten Tanz, vielleicht eine Quadrille?
So bedauerlich es ist, dass die Kopfpartie der Frau verschwunden ist, so sehr dürfen wir froh sein, dass 
diejenige des Mannes komplett erhalten ist. Die allerdings ist in der Pferdezeit reduziert auf einen langen, 
dünnen Hals, der bis in den Kopf führt und eine voluminöse Haarfrisur - hier in hellem Rot - die für den 
nicht weiter differenzierten Kopf und das Gesicht steht. Derartige Riesenfrisuren finden wir bis heute in 
einigen Gegenden Ost-Afrikas, z.B. in NO-Äthiopien bei den Wollo-Raya-Männern (Abb. 95). 
Auch die Kleidung des Mannes entspricht wahrscheinlich ganz dem modischen Geschmack der damaligen 
Zeit: er trägt ein dunkles, mit einem weißen Rhombenmuster verziertes, ärmelloses Oberteil und einen 
durchsichtigen, sehr kurzen Rock, der zudem nur einen Teil der Oberschenkel bedeckt, recht gewagt!

Neben der ausgeprägt bitriangulären Menschen-Darstellung gibt es in der späteren Pferdezeit als weiteres 
Charakteristikum auch die Antennen-Männchen, d.h. Bilder von Männern, die auf ihren kugelrunden 
Köpfen (die sie nicht zu „Rundköpfen“ machen!) einen oder auch mehrere antennenartige lange Fortsätze 
(Federn?) tragen. Wir kennen diesen Typus gemalt und auch als Petroglyphe, d.h. geritzt oder gepunzt 
(nicht „graviert“!), letzteren besonders aus dem Bergland des Aïr, aber z.B. auch aus dem N-Tibesti 
(HALLIER + HALLIER 2001).
Wie Abb. 96 zeigt, kommt dieser charakteristische Typus gemalt auch im „Abri der drei tanzenden Frauen“ 
vor: ein in rötlichem Ocker gemalter Mann(?) mit vierfingriger linker Hand (und vier(?) zehigem linkem 
Fuß), auf dem Kopf drei „Antennen“, die dunkle (schwarzgrüne) Enden haben: Straußenfedern? Das 
Gesicht sitzt innerhalb der Kopfumrandung wie in einem Taucherhelm. Abb. 97 zeigt die Figur sowie 
den Strauß(?) zu seinen Füßen deutlicher. Neben dieser Menschenfigur der Pferdezeit finden sich auf der 
Wand einige sehr einfache Menschen- und Tierfiguren und Tifinagh-Zeichen aus jüngerer und jüngster 
Zeit, teils in rotem Ocker, teils mit Holzkohle gezeichnet.

Auf Abb. 98 ist ein weiterer Ausschnitt aus den pferdezeitlichen Piktographen des Abris zu sehen. Er 
zeigt neben einem Rind zwei Menschenfiguren. Die linke stellt sicher einen Mann dar, wie schon das 
damals übliche kurze, abstehende Röckchen anzeigt. Die filiforme Figur ist stark überlängt, der Kopf ist 
stiftförmig, die dunkle Kleidung ist im Brustbereich differenziert.

The woman in the centre could have been taken from a fashion-magazine: The V-cut of the dark gown’s 
neck, straight (padded?) shoulders, the slitted sleeves, the upper part of the gown – only faintly recognizable 
– decorated with a rhombic design and apparently embroidered(?) white. It seems that the side-view of the 
woman was chosen deliberately, to show the pronounced steatopygous back – greetings from the “Cul de 
Paris”, from the end of the 19th century!
The gown is long, with a train, only the little feet can just be seen in the front. Here again attention is 
attracted by the loosely hanging applications as with the woman to the left. The right arm of the woman has 
vanished (but can easily be supplemented by imagination), in her right hand the lady holds a trapezoidal 
little handbag, bordered with fringes.

Absolutely unique is the almost courtly attitude of the couple to the right, the slightly bent forward attitude 
of both persons. Elegantly he holds with a bent arm the little hand of his beauty: Is he just asking for the 
next dance, maybe a quadrille?
It is really a pity that the woman’s head has disappeared, but we can be glad that his head is completely 
preserved. Though this head was reduced in the Horse Period to a long and thin neck which leads into the 
head region or rather into a voluminous coiffure – in this case painted with light red – which represents 
head and face, both not differentiated further. Such giant coiffures can be found until today in some parts 
of Eastern Africa, e.g. in northeastern Ethiopia with the men of the Wollo-Raya (fig. 95).
Apparently not only the women’s but also this man’s clothes correspond to the taste and the fashion of this 
period: The upper part of his trunk is dressed in a dark garment without sleeves, which is decorated with 
a white rhombic design. His lower part is dressed with a transparent, very short skirt which additionally 
covers only the uppermost part of his thighs, pretty risky!

Besides this distinctly bitriangular way of presenting a man we find another characteristic in the late 
Horse Period, men with antennae, i.e. paintings of men wearing on their heads one or several long and 
thin appendices (feathers?). The heads are round like balls – but should not be taken as “Roundheads”, 
a special term for a certain group of human beings found in the Tassili first. We know this type of men 
from paintings, but also as petroglyphs, i.e. scratched or pecked into the rock (not “engraved”!). The latter 
ones are found especially in the Aïr Mountains, but e.g. also in northern Tibesti (HALLIER + HALLIER 
2001).
Fig. 96 demonstrates that this type is found also among the paintings of the “Shelter of the three dancing 
women”: It is a man(?) painted with reddish ochre, with a four-fingered left hand and with a four(?)-toed 
left foot. On his head he is wearing three “antennae” with dark (blackish-green) ends: Ostrich-feathers? 
His face is shown within a frame which make look the head like being enclosed in a diving-helmet. The 
figure is shown on fig. 97 together with an ostrich(?) below him. Beside of this man from the Horse Period 
there are on this rock face some very simple figures of men and animals and also tifinagh writing from 
very recent times, designed partly in red ochre and in part with charcoal.

Fig. 98 presents another part of the rock shelter with pictographs from the Horse Period, a cow and two 
human figures. The left one certainly represents a man. This is indicated by his short, wide-spread skirt 
which was fashionable and usual in these times. The filiformous figure is unnaturally lengthened, its head 
is pin-like, the upper part of the dark clothes is differenciated. 
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Die rechte Figur, deren Beine kaum erhalten sind, scheint in ihrer Linken einen Stab zu führen; ihr Kopf 
ist als solcher zu erkennen. Interessant ist die Pferde(?)figur direkt oberhalb des Rindes, die - nur in Weiß 
gemalt - kaum noch zu erkennen ist.

Abb. 99 zeigt zwei linksgewendete Rinderfiguren in rötlichem Ocker. Das vordere, kleinere Tier ist 
ziemlich eindeutig ein Kalb. Etwas genauer zeigt dies die Umzeichnung auf Abb. 100.

Eine für die Jüngere Rinderzeit / Pferdezeit sehr typische Szene, die wir in gleicher Art von mehreren 
Fundplätzen des Tassili, des Acacus und der Tadrart (z.B. HALLIER + HALLIER 2001, Abb. 17) kennen, 
ist auf Abb. 101 zu sehen: ein Mufflon, der von mehreren Hunden (hier sind es vier) umstellt ist. Oft 
gehört zu dieser Szene auch der Jäger, der im Begriff ist, das Tier zu erlegen. Dieser scheint hier zu fehlen, 
denn die grobe Strichmännchen-Figur, die über der Szene steht, gehört wohl nicht dazu bzw. ist eher 
später hinzugefügt worden. Abb. 102 zeigt einen Ausschnitt aus der Szene.

Das Rind oder Kalb auf Abb. 103 ist aus der Jüngeren Rinderzeit, ebenso der Mann mit erhobenem linkem 
Arm; letzterer ist auf Abb. 104 nochmals genauer zu sehen.

Die beiden nächsten Abbildungen 105 und 107 machen vor allem deutlich, dass - wie auch in diesen beiden 
Arbeiten - längst nicht alle Piktographen in einem Zustand sind, der ein Verständnis, eine Interpretation 
möglich oder sogar leicht macht.
Auf Abb. 105 ist außer einer menschlichen(?) Figur oberhalb eines Bootskörpers(?) kaum mehr zu 
erkennen; Abb. 107 zeigt eine Tierfigur, deren Schwanz ein Pferd, deren runder Kopf jedoch eher einen 
Löwen vermuten lässt. Diese schwere Erkennbarkeit wird diesmal auch durch Umzeichnungen nicht 
besser (vgl.Abb. 106, 108).

Auf Abb. 109 sind nur noch die Reste zweier Frauen in glockenförmigen Röcken zu erkennen. Die weißen 
Beine sind gerade noch sichtbar, der weiße Oberkörper der rechten Frau, die vielleicht die Arme wie zum 
Tanz erhoben hat, lässt sich nur noch erahnen; die linke Frau scheint in ihrer rechten Hand einen langen, 
dunklen Gegenstand zu halten.

Eindeutig - auch in ihrer pferdezeitlichen Einordnung - ist dagegen die Szene mit drei tanzenden Frauen 
auf Abb. 110, die namensgebende Szene des Abris.
Eine Frau tanzt allein, die beiden anderen halten sich an der Hand; alle drei tragen lange dunkle Kleider, 
die - vor allem bei der mittleren Gestalt gut zu sehen - halb durchsichtig sind. Dass die drei tatsächlich 
tanzen, ist nicht nur durch ihre Haltung angedeutet, sondern auch durch das Schwingen der Kleider und 
durch das Flattern der Applikationen an zweien von ihnen.
Bei dieser Gruppe hat sich die weiße Farbe der Körper besser gehalten, wohl auf Grund einer geschützteren 
Position unter dem Abri.
Etwas merkwürdig sind die kleinen Köpfe auf den langen Hälsen; auch passen bei allen dreien die dünnen 
Arme nicht richtig zu den kräftigen Beinen.

The right figure, with badly preserved legs, seems to hold a long stick in its left hand, its head is faintly 
visible. Interesting is the figure of a horse(?) just above the cow. It is difficult to recognize, painted in 
white colour only.

On fig. 99 two cows are turning to the left. They are painted in reddish ochre. The smaller one in front 
clearly represents a calf. This is more clearly shown on the  drawing on fig. 100.

On fig. 101 a scenario is shown which is very characteristic for the Younger Cattle Period / Horse Period 
and which we know very similarly from several sites of the Tassili, the Acacus and the Tadrart (e.g. 
HALLIER + HALLIER 2001, fig. 17): A barbary sheep which is surrounded by several (here: four) dogs. 
Often the figure of a hunter, who is about to kill the animal, is part of the scenario. Here such a hunter 
seems to be absent – the coarse figure of a stroak-lined man above the scenario probably does not belong 
to it or was added later. Fig. 102 shows a detail of fig. 101.

The cow (or calf) on fig. 103 dates as well from the Younger Cattle Period as also the man with a lifted left 
arm. He is shown enlarged on fig. 104 with more details.

Figs. 105 and 107 are above all examples of the numerous pictographs being in a state of preservation 
which does not allow to understand them, making an interpretation difficult or even impossible.
Fig. 105 is not legible any longer, except a human(?) figure above a boat(?). Fig. 107 displays the figure 
of an animal: Its tail is a horse’s one, but the round head points rather to a lion. In both cases this difficulty 
to interpret a painting is not improved by drawings – see figs. 106, 108.

On fig. 109 only the remainders of two women in bell-shaped skirts can be recognized. The white legs are 
faintly visible, the white trunk of the right one of them – maybe with lifted arms, like dancing – can only 
be guessed. The woman to the left seems to hold a long, dark object in her right hand.

Very clear are on the other hand the figures and their dating to the Horse Period of fig. 110: Three dancing 
women, the group which caused the naming of the “Shelter of the three dancing women”.
One of the three women is dancing alone for herself, the two others hold their hands. They all wear long 
dark gowns which are semi-transparent. This can be recognized especially with the woman in the middle. 
The fact that they are dancing indeed is not only shown by their attitudes, but also by the swinging of their 
long clothes and by the apparent floating in the wind of the hanging applications of two of the gowns.
Probably caused by the more protected position of these paintings the white colour of their bodies is in a 
better state of preservation.
Somewhat peculiar are the rather small size of the women’s heads and their long necks. Besides the 
proportions of their thin arms do not fit properly to their thick legs.



�

Alle drei sind deutlich steatopyg, wohl nicht nur auf Grund der Tanzhaltung. Die Kleider sind jeweils 
etwas unterschiedlich im Farbton, aber im Schnitt - mit kleinen rundlichen Ausschnitten - fast identisch 
bis auf die Ärmel, die bei den beiden rechten Frauen kurz sind, bei der linken Frau dagegen durchsichtig(?) 
bis zum Ellenbogen reichen. Auch sind nur die Kleider der beiden äußeren Frauen mit den erwähnten 
Applikationen versehen, die jedoch etwas unterschiedlich sind.

Schräg gegenüber vom „Abri der drei tanzenden Frauen“ ist ein weiterer großer Abri, der aber an Malereien 
lediglich einen pferdezeitlichen Reiter mit einer Waffe(?) und einem Schild(?) aufweist (Abb. 111). 
7 Km talabwärts liegt jenseits des großen Felsentores bei 25°26‘N / 07°27‘E der inzwischen ausführlich 
vorgestellte Abri Intemeïlt (HALLIER + HALLIER 2003, 2005), der fast ausschließlich Piktographen der 
frühen Rundkopf-Zeit aufweist; lediglich ein zweispänniger Wagen und eine kleine Rinderherde stammen 
dort aus einer jüngeren Zeit.

In seiner Nähe findet sich der Kamelreiter von Abb. 112: der Mann auf dem mit Bändern und Troddeln 
geschmückten Tier hält in einer Hand die Zügel, in der anderen Hand möglicherweise einen Schild.
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Abb. 91.  
„Abri der drei 
tanzenden Frauen“: 
etwa 15 große 
Trogformen im 
Fußboden des Abris. 
Ost-Ifedaniouène 
/ West-Tassili.

Fig. 91.    
„Rockshelter of 
the three dancing 
women”: About 15 
trough-like excava-
tions, hollowed into 
the floor of the shel-
ter. Eastern Ifedani-
ouène / W-Tassili.

Abb. 92.  
 Ausschnitt der Abri-Rückwand mit Piktographen aus Pferdezeit, Jüngerer  Rinderzeit, 

Kamelzeit und rezenter Zeit.

Fig. 92.    
Part of the backwall of the rock shelter exhibiting pictographs of the Horse Period, the 

Younger Cattle Period, Camel Period and recent times.
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Abb. 93.   
Bitrianguläre Jägerfigur der Pferdezeit mit Speer; begleitet von einem Hund.

Fig. 93.   
Bitriangular figure of a hunter of the Horse Period, holding a javelin; accompanied by a dog.

Abb. 94.   
Zwei Frauen- und eine Männerfigur der Pferdezeit.

Fig. 94.    
Two women and a man; figures from the Horse Period.
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Abb. 95.   
Riesenfrisur der Wollo-Raya-Männer in NO-Äthiopien.

Fig. 95.    
Enormous hair-dress of the Wollo-Raya men (NE-Ethiopia).

Abb. 97.   
Ausschnitt aus Abb. 96.

Fig. 97.    
Detail of fig. 96.

Abb. 96.   
Figur eines Mannes der Pferdezeit mit rundem Kopf und „Antennen“ (wahrscheinlich Federn).

Fig. 96.    
Male figure of the Horse Period, exhibiting a round head and „antennas“ (probably feathers).
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Abb. 98.  
Anderer Ausschnitt aus der Abri-Wand: filiforme Menschenfiguren 
der Pferdezeit, Rind der Jüngeren Rinderzeit / Pferdezeit. Oberhalb 
Reste einer weißen Pferdefigur.

Fig. 98.    
Another detail of the rock shelter’s wall: Filiformous human figures 
of the Horse Period, cow of the Younger Cattle Period / Horse 
Period. Above: Remainders of a white horse.

Abb. 100. 
Umzeichnung von Abb. 99.

Fig. 100.  
Drawing of fig. 99.

Abb. 99.   
Zwei sehr verwitterte Rinderfiguren.

Fig. 99.    
Two very weathered cows.
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Abb. 101.  
Jagdszene: von Hunden umstellter Mufflon.

Fig. 101.   
Hunting scene: Barbary sheep, surrounded by dogs.

Abb. 102.  
Ausschnitt aus Abb. 101.

Fig. 102.   
Detail of fig.101.
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Abb. 103.  
Kalb und Mann mit erhobenem Arm; Jüngere Rinderzeit.

Fig. 103.   
Calf and man with lifted arm; Younger Cattle Period.

Abb. 104.  
Mann von Abb. 103.

Fig. 104.   
Man of fig.103.
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Abb. 105.  
Mann oberhalb eines Bootes (?).

Fig. 105.   
Man above a boat (?).

Abb. 106.  
Umzeichnung von Abb. 105.

Fig. 106.   
Drawing of fig.105.
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Abb. 107.  
Verwitterte, schwer zu bestimmende Tierfigur.

Fig. 107.   
Weathered animal, difficult to interpret.

Abb. 108.   
Umzeichnung von Abb. 107.

Fig. 108.    
Drawing of fig.107.
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Abb. 109.   
Reste zweier Frauen in glockenförmigen Röcken, Pferdezeit.

Fig. 109.    
Remainders of two women, dressed in bell-shaped skirts, Horse Period.

Abb. 110.   
Drei steatopyge tanzende Frauen in unterschiedlichen langen schwarzen Kleidern. Pferdezeit.

Fig. 110.    
Three steatopygous, dancing women, wearing long, black gowns of different type. Horse Period.
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Abb. 111.   
Pferdezeitlicher Reiter mit Waffe(?) und Schild(?).

Fig. 111.    
Horseman with weapon(?) and shield(?). Horse Period.

Abb. 112    
Kamelreiter.

Fig. 112     
Man, riding a camel.
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